
urt Remele Amerıcan Crnl Relıgıon (Zivilreligion)
Die Schülerinnen un! Schüler der Bonnevil-Bürgerliche elızıon als Stabıilisıerung

gesellschaftlıcher Unrechtsverhältnisse le High School ın Ogden, Utah, USA, der
1C 973/174 Austauschschüler Walfl, erhobenBeıispiel der USA sich jeden ontag MOTrgeN Schulbeginn

Das Vatıkanısche onzıl hat nıcht NUÜU  S be2 VO.  n ihren Plätzen, legten die rechte Hand
auf die Stelle iNres erzens und ekanntenden Bischöfen Lateimamerıkas eıner 1LeCU-

Sıcht grundlegender gesellschaftlıcher VOL der US-amerikanischen Flagge, die 1Mm
Klassenzimmer hing: JEn gelobe der Fahneund relıqgriöser Probleme geführt, sondern

allerdıngs erhebhlich spater auch her den B2- der Vereinigten Staaten VO.  - Amerika un
der Republik, die S1e darstellt, Ireue, 1Neschöfen der US  > Iıie Bedeutung ıhrer Hır-

tenbriıefe Krıeg und Frieden, ZUT Wırt- atıon unter Gott, untel.  ar, m1% Freiheit
und Gerechtigkeit für alle *schaft und ZU ema Frau (noch nıcht DeTr-

abschiedet)* wırd hbesser verständlich, WeNnTNT „Ich gelobe der ne
TL  - sıch bewußtmacht, 2ın welchem Ausmahß Das geschilderte Treueversprechen gehört
gerade dıe katholische Kırche der USAÄA ınNe elıner el VO.  > allgemeıiınen Überzeugun-
tragende Saule der „bürgerlichen elıgıon “ SCH, kulturspezifischen Symbolen und ÖTf-
WT, dıe dıe Polıtık ıhres Landes uneinge- fentlichen Ritualen eiıner besonders 1n den
schränkt unterstutzte red USA ausgeprägten relig1ösen Systemüber-

höhung, der INa. die Bezeichnung Civil eli-
Der Begriff der bürgerlichen Religion kann gion“ (Zivilreligion, staatsbürgerliche ell-

gıo0n, öffentliche Religion) gegeben hat Derunter den Rahmenbedingungen der
Ausdruck „religıon civile“ stammt VOamerikanischen Gesellschaft wel unter-

schiedliche Phänomene bezeichnen, die sich französischen Philosophen ean-Jacques
Rousseau, der darunter eın „rein bürgerli-allerdings nicht beziehungslos gegenüber- 63

stehen: eınerseılts die Amerıcan Civıl eli- ‚hes Glaubensbekenntnis m1% wenigen un!
einfachen Glaubenssätzen (Glaube Gottg10N (Zivilreligion), die aut das politische

(GjGemeiınwesen ausgerichtet 1st un! dieses ın als Urheber des Sıttengesetzes, Glaube
eın Leben und eın Gericht nach dem Tod)selnen Institutionen und Kepräsentanten als

1ın etzter nstanz relig1ös legitimiert dar- verstand, das ZU  a ärkung des (Gjemelin-
schafts- un! Pflichtgefühls der Untertanenstellt, andererseits die Mittelstandsreligion 1en Die US-amerikanische Ausprägun(bürgerliche Religion 1mM engeren Sinn), bel der Civıl elıgıon, VO. deren Notwendigkeitder sich die relig1öse Sanktionierung uch der ekannte Amerika{forscher

der tatsächlichen Wert- un! Lebensorientie- lex1s de Tocqueville* überzeu Walfl, wurde
rung amer1iıkaniıischer bürgerlicher Praxıs, ım Jahre 1967 VO.  S dem Soziologen Robert
des „Amerıcan WaYy of lıfe“, handelt. Im EL - Bellah 1ın einem vielbeachteten Artikel e1N-
sten '9q ]] ist der Begriff „Dürgerlich” ın der gehend dargestellt un! erortert. AusgehendBedeutung VO.  b „staatsbürgerlich“ verste-

VO.  e} Präsident John Kennedys ede anlälßb-
hen, 1 zweıten 'Kl 1n der Bedeutung VO  5 lıch selner Amtsübernahme versuchte Bellah
„mittelschicht-spezifisch“ bzw „mittelstän-
disch“ Beide, Zivilreligion und Mittel- aufzuzeigen, daß „ Amerika neben den

Kirchen, und VO  5 ihnen ziemlich deutlich
standsreligion, diıenten und dienen da-
Z nationale und internationale Unrechts- Encyclopedia Amerıcana MC anbury 1989,

354 (Ubersetzun:;:verhältnisse legıtimieren und tabılı- Aus der der 1lLeraiur 1V1. eligıon
sleren. selen zwel Publıkationen besonders rvorgeho-

ben chıeder, ivıl Religıion. Dıe relıg1öse D1-
ens1ıon der politischen Kultur, Gütersloh 1987Vgl Norbert e  e€, Was heißt „Evangelisierung
@ A Kodalle, Zivilreligion 1n Ameriıka Zwischen

beiden Pastoralbriefe der Katholischen Bischofs-
1n nachchristlicher Gesellschaft‘“? Das eisple. der

Politik ın den JSS  > Der den Eintifluß des Relig1ö-Rechtfertigung un! 1L 1n ers (Hg.), .ott und
koniferenz der USA Frieden und wirtschafftli-
her Gerechtigkeıit, Diakonla 19 4-1 und SCIL, Tankılır Maın 1983,z
Teresa Berger, Der Hirtenbrieft der —-amerıkanı- HL Rousseau, Politische Schriften, 14 'ader-
schen Bischofskonferenz Frauen{iragen. Rıngen born1 206

einen Dialog zwischen Frauenstimmen und B1ı- Vgl de Tocqueville, ber d1ie Demokratie ın
schofswo: Dıakonla R (1991) 119123 Amerika, Teil, u  a 1962, RDD
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unterscheidbar, 1ıne entwickelte und fest 1N- als hilfreich erwlesen, die relig1öse
stitutionalisierte Zivilreligion besteht‘> Dimension der amerikanischen politischen
Kennedys mehrmalige öffentliche ezug- Kultur beschreiben un: besser verste-
nahme auft Gott, dessen Segen und Hılfe 1n hen
selner ede anriefr, ist e1l elıner langen AINe- Sozlalintegrativ und ambiguosrikanischen Tradition: 'Irotz der 1n der US-

Die amerikanische Zivilreligion hat sichamerikaniıischen Verfassung verankerten
TOLZ ihrer sozlalıntegrativen Funktion allesTrennung VO.  - aa un! Kirche® g1ibt 1

politischen Leben der USA ıne VO.  - den 1N- ın allem allerdings als zumındest amb1iguos
erwlesen. Ziwar sSind uch bel progressivenhaltlichen orgaben der einzelnen Konfes-

s1ionen DZW. Denominationen abgehobene Anliegen (z Bürgerrechte fÜür die SChWAar-
Minorität) und soz1lal engaglerten Politi-Religion, die dazu jent, die politische Auto-

TILS des Landes rel1ig1ös legitimieren und kern W1e George MecGovern und Jesse Jack-
s  - zıivılrelig1öse Leg1ıtimationsmuster Tesi-die Bürger/ınnen uch 1ın ihrer religiösen

Existenz'‘ stärker das (Gjemeinwesen zustellen, ber auch Bellah gesteht e1n, daß
gerade eın Zentralsymbol der Zivilreligion,binden Grundpf{eiler der US-Zivilreligion das des amerıkanischen Israel, VO  - Anfangbilden nach Bellah die Übertragung des qlt-

testamentlichen Erwählungsgedankens auft „als Rechtfertigung für die SCHNAN!  ıche
Behandlung der Indianer verwendet WUur-die Vereinigten Staaten (Europa i1st AÄgypten,

Amerika das gelobte Land), die Charakteri- de“9 Daß sich das amerikanische TWAaN-
lungs- un Sendungsbewußtsein uch inter-sierung der Unabhängigkeitserklärung un!

der Verfassung a|S „heilige Schriften‘“, die national nicht selten als Iragwürdig TW1e-
SE  ; hat un die US-Außenpolitik miıtuntertypologische Gleichsetzung VO.  a eorge Wa-
stärker Rohstoffen als Menschenrech-shington m1t Moses, VO.  - Abraham Lincoln
ten un! Demokratie interessliert War un! 1St,mıiıt Jesus Christus, die Soldatenifriedhöfe
drückte die US-Ordensifrau Mariıie NealVO.  S Gettysburg und Arlington un! die AaINnle-

rikanischen Nationalfeiertage, VOL em der m1t folgenden Worten Aul  N „Es stımm(t, daß
WI1Tr uns ın der adıl1on des puritanischenThanksgiving Day (1im TEe 1621 nach der

ersten TNTIie der Pilgerväter eingeführtes ( historisch als olk des Eixodus 1mM Di-
blischen Sinn verstanden aben, das derallgemeines Friedens- un: Erntedankfest)

und der Memorlal Day (Gedenktag TÜr die Welt die kKettung rın WIr w1ıssen heu-
te ]7 daß das, W as WI1r Jjetz bringen, nichtGefallenen VOL allem des Sezessionskrieges).

Robert Bellahs Civil-Religion-These hat 1Nne die kKettung ist 6610
Sowohl gen der Gefahr elıner religiösenumfangreiche Diskussion initiiert®. Seine

Behauptung, ex1istiere 1n den Vereinigten Verbrämung des 1els weltpolitischer Vor-
Staaten 1ne eigene Zivilreligion, hat sich machtstellung, die mi1t den een VO.  s „Got-

tes eigenem Land“ un:! „God CL side“
Bellah, Z eligion 1n America, Dae- verbunden 1st, als uch gen der Gloritizie-

alus 015 (1967) 1—21, hier Dıie eutsche UÜberset-
rung politischer Amtsträger durch relig1ös-ZUNg des TLu.kels ist unter dem 1iLe. „Zivilreligion

ın merika“ finden 1n Kle duıller patriotische Zeremonıen ist OTS1IC. N-
(Hg.), eligion des Bürgers Zivilreligion ın Amer1- über der „religiös-politisch-ideologischenka und Uuropa, München 1986, 19—41
ach Nee ist ‚her VO.  5 einer „belderseıltig Gemengelage““ elıner zıvilrelig1ösen Über-

abhängigen Autonomie und Zusammenarbeit“ höhung der herrschenden politischen Ksprechen. (Zit nach UTTAY, Das Verhältnis
VON NC un! as 1n den USA, 1n Das Verhält- LUr, eıner „Religiofizierung der Pol
Nn1ıSsS VON Kirche un! aat, ürzburg 1969, D1—71, angebracht. Rıchard Nıxon beispielsweise,

der Präsident der Watergate-AffTäre, hat sichuch die neuesten Untersuchungen ber erte
unı Religiosität ın Furopa und ordamerıka be- selnen Landsleuten ganz bewußt als Irom-
ätıgen, daß cdie elıgıon 1M en der US-Amer1-
kaner eine wichtigere spielt als bel den mel- Bellah, Ava eligion
sten Kuropäern vgl Herder Korrespondenz 45 10 Neal, 1VL. Relıgıon anı the Development
1991) 5861 of Peoples, 17 Religious Education FA (1976) 244—
Vgl Schieder, 1V1. eligion 70—-32 Seit ein1ıger 260, hnlıer 252

Zeeit wird die ranach eıner Zivilreligion un! ih- 11 S eyer, Fundamentalismus, 1n Orlıentierung
rer Angemessenheit als einheitsstiftender Staats- 55 (1991) 89-92, 89
bürgerlicher Siınnhor1izont uch 1m deutschen 12 oltmann, Das espens einer Zivilreligion,
Sprachraum Ontrovers diskutiert. vgl eb Dn 1n Evangelische Kommentare 16 (1983) 124-127,
292  g Kodalle. Ziviılreligıion 54-—62 125
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Iner Amerikaner geze1igt Im Jahre 1970 WUTI- ment ın ıch Die gesellschaftliche irklich-
de Nıxon 083 ZA MD „  urchman of the eit erscheint als eın harmonisches Gleich-
VYear  66 gewählt. Er War mıiıt dem bekannten gewicht, un! 1ıne Sozialethik richtet sıch ın
baptistischen Prediger Billy Graham be- erster Linıie die öÖrungen dieses
Ireundet. raham wurde uch VO  5 Präsident Gleichgewichts. 415 Dem relig1ösen sta-

blishment hält Berger VOT, daß keine eıge-ush 1mM Zusammenhang mıiıt dem Golfkrieg
konsultiert. Nach eiınem solchen 'Treiffen CI - HM, Evangel1ium orlıentilerten erte als
klärte ush VOL dem Kongreß, die amer1ıka- onkurrierende Ora 1n die Gesellschaft

sondern die vorherrschendennische atıon könne 1Ur VO  5 einem Präsı1ı- einbringe,
denten geführt werden, der Test und unbe- erte und Normen lediglich relig1ös überhö-

he Kirchenzugehörigkeit führe demnachdingt Gott glaube. „Die öffentliche @-
g1ion”, stellte ürgen Moltmann Recht elıner „stärkeren und ausgesprochen relig1ö-

SE  5 Bestätigung der gleichen erte, die sichfest, „erwles ich STEeISs und überall uch 1n
1n der Gesamtgesellschaft finden ‘®den USA als höchst anfällig für die politi-

sche Religion des Chauvınismus und der Systemgefährdende
imperlalistischen Weltbeglückungsmissio- Bürgerrechtsbewegungen
NnNen 613 Gesellschaftliche Auseinandersetzungen

und Konf{likte, die die Korrektur sozlaler
Mittelstandsreligion ın den USA Schieflagen einklagen (in den USA die

Aktionen der Bürgerrechtsbewegung untermeıliner amer1ıkanıschen High School War
ich Mitglied des Geländelau{f-Teams. Wır artın Luther ing), werden 1 Rahmen E1 -
traınıerten täglich nach der Schule VO  - 15.00 er Mittelstandsreligion als dysfunktionale

un: systemgefährdende Abweichungen VO.bis 16.30 Uhr. Vor Wettkämpfen ließ uns der
'ITraıner 1mM Kreıls aufstellen und betete (angeblich) bewährten Ordnungsgefüge 1N-

terpretiert. Auch der eologe TegOrYy(ott eın faires un!: für uUunNns erfolgreiches
sportliches Kräftemessen. Baum begreift die Mittelstandsreligion als

Instrument Z  — Aufrechterhaltung des g‘_Erfolg jeden Preıs, der ım Sport, 1n der sellschaftlichen Status QUO und als relig1öseLiebe der 1mM Geschäftsleben unter Wettbe-
werbsbedingungen errungen wird, ist nach Legıtimlerung der Mittelstandsideologie, die

sich durch extremen Individualismus, Kon-
dem bekannten Sozlologen etier Berger fliktscheu und die eigerung, strukturelle
1ne der typischen erte, die die amerıkanı- Ungerechtigkeiten des US-Systems wahrzu-
sche Mittelstandsreligion anerkennt und nehmen, auszeichne: „Daß die Ordnung, ın
Öördert Zu diesen Werten zaählt Berger 1n der WIr leben, sündig ıst, un! daß die 1ın die
selinem Anfang der 60er TE erschienenen Gesellschaft eingebauten Ungerechtigkeiten
uch „Kirche hne Auftrag Beispiel uUunNs schädigen und 1n uUuNnseTer Handlungsfä-
Amerikas‘‘!* außerdem einen rastlosen Akti- higkeit schwächen, kommt gar nicht 1ın den
V1SMUS, ıne Vermeidungshaltung gegenüber Blick Das ın hohem Maße prıvate Verständ-
den Grenzerfahrungen des menschlichen Ia N1ıS VO uUun: verschont die Institutionen
bens (Geburt, Sterben, Tod) und sozlale Anı VOL kritischer Überprüfung. Ebenso w1ıe
pPassung unter Zurückhaltung der eigenen die beherrschende Hauptströmung uUunNnSeTer

Kultur die unterprivilegierten MinderheitenÜberzeugung der erzıic darauf. ADa
1ıne Grundbedingung IS6 ” führt Berger ZU unsichtbar bleiben Jäßt, geNaAUSO tut dies
etzten Punkt welıter dUS, SiCh der Gesell- uch die Mittelstandsreligion. ‘”
schaft AI ZUDASSCIL, heißt das, daß die Ge- Bergers und Baums Analysen amer1ıkanı-
sellschaft, und das heißt MNSCIE bestehende scher Mittelstandsreligion stimmen weıitge-

hend mı1t dem überein, W as 1m deutschspra-Gesellschaft, grundsätzlich gut 1st SO
hat der Wert der sozlalen Anpassung mıt chigen Raum Johann Baptıst etz'® 1n selner

deren Worten häufig eın konservatives Eile- 15 Ebd 50f.
16 Ebd 455

13 Ebd I2 17 Baum, Mittelstandsreligıon 1n Amerı1ka, 1n
14 Berger, TC hne Auftrag eispie. Concilium 15 1979) 2'715—280 Den Begri{ff der Mıt-
erikas, ‚u  al 1962 Berger verwendet qller- telstandsreligion habe ich VO  . Baum übernommen.
ings nNn1ıC. den Begri{ft Mittelstandsreligion, SOT11- 18 Vgl Metz, Jense1ts bürgerlicher eligion
dern die Bezeichnung Kulturreligion, meınt ber en über cdie Zukunft des Christentums, Mün-
asselbe chen Maınz

106



Auseinandersetzung m1t bürgerlicher eli- -kirchlichen Auswirkungen als bedeutende
g1on anspricht. Als Beschreibung un:!T Dokumente der Jüngeren Kirchengeschichte
e1INes entscheidenden religiösen Trends ın bezeichnet werden. Die 1ın den genannten
der US-Gesellschaft haben ihre Aussagen chreiben dokumentierte kritische Ausein-
m. E nach Ww1e VOL Gültigkeit, wenn ihre andersetzung der Bischöfe miıt der amer1ıka-
ertungen auch 1m etaıl differenzierender nıschen KRegilerungspolitik 1St, zumiıindest 1n
Erhellung bedürfen*. Daß ich zudem die diesem Ausmaß, e1inNn Phänomen Jüngsten IDa
größte Religionsgemeinschaft der USÄA, die Lums 1ın der katholischen Kirchengeschichtekatholische Kirche, ın den etzten wel Jahnr- der USs  > Während des Zwelten Weltkriegszehnten zumindest teilweise un! gerade noch bezeichnete Bischoft Charles Buddy VOoOIl
uch 1ın kirchenamtlichen Erklärungen VO.  ; San 1ego Kreuz un amerıkanische Fahne
den Hauptpostulaten sowohl der Amer1ıcan 1n eigentümlicher lalson als „die glorreich-Civil Religion a1S uch der Mittelstandsreli- sten Symbole*“* un:! der 60er TeEe
gıon distanziert hat, soll ın einem abschlie- hatte der New Yorker Kardinal TanNncCIls
Benden unkt aufgezeigt werden. Spellman, elıner der bislang etzten bedeu-

tenden Vertreter des katholischen „200pro-Bürgerliche Relıgion und dıe katholischen
ıschöfe der USA zentigen Patrıotismus““*, den US-Soldaten

ın Salgon gepredigt, daß der Vietnamkrieg„Analysıert INa  ® kritisch das Osaılık der eın Krieg ZUTLF Verteidigung der Ziviılisationamer1ıkanischen elıgıon 1ın der der un jede andere Lösung als Slieg unvorstell-
ö0er Jahre“, SCHNrel der Jesuilt "Thomas bar sSe1l Gegenteilige Meinungen über dieGannon VO  5 der Georgetown University, 95 Rolle der USA ın Vıetnam miıt den
War vielleicht kein Kre1ign1s unvorherge-
sehen und überraschend W1e das Auftauchen

Worten „Our COUNLIY rıg. .  wrong
rückgewiesen. Diesen zıvılrelig1ösen uper-der römisch-katholischen Bischöfe Nord-

amerikas als Arı kollektives Gewlssen der patrıot1smus hatte der Trappistenmönch,
Nation. 620 Schriftsteller un! Gesellschaftskritiker Tho-

[11as erton VOTL ugen, als ın einem Brief
„Gewissen der Natıon“ aus breitem (Slan den brasilianischen Erzbischof Dom Hel-
benssinn heraus der Camara VO pL 1967 schrieb: i.Jech
Die Hıirtenbriefe der US-amerikanischen B1l- bin äaußerst besorgt darüber, dal die Bischö-
schöfe über Krieg und Frieden AUS dem Tan- fe hier ın den Vereinigten Staaten VO.  - einem

193833 und über wirtschaftliche Gerechtig- viel großen Respekt für 1M1SEeTe Reglerung
keit VOoO November 1986 können ecCh ihrer un Establishment beherrscht SiNnd. ““
ekklesiologisch bedeutsamen Entstehungs- uneingeschränkter Unterstützung dergeschichte, bei der das an 'olk ottes 1n Politikdie Erarbeitung des Dokumentes einbezogen Der 1n der US-Kirche lange e1t vorherr-wurde, ihrer kompetenten Aufarbeitung
Iriedens- un! wirtschaftsethischer TODIemMe schende undififerenzierte Antikommunismus

und ihre uneingeschränkte Unterstützungun! ihrer gesamtgesellschaftlichen un
der amerikanischen Außenpolitik hingen 1n

19 Die berechtigte alı ml der amerıikanischen Her großem Maße amıMC daß die Ka-folgsethik beispilelsweise dart N1ıC dem (ımn-
kehrschluß führen, Erfolg sich sSe1l anrüchig der tholiken die ihnen 1n einem überwlegend
unsıttlich Vielmehr geht darum, den Hr protestantischen and abgesprochene Fa-
Tolgsbegriff VO  5 seliner vorherrschenden ökonom:
schen Konnotation befreien (Der Erfolg bemißt higkeit, gute Amerikaner un Demokraten
sıch nach dem, W as der ar aiur eza. W1- se1ın, unter Bewels stellen wollten. rst
derstand leisten, Welnn die pier dieser Ideolo-
gıe pauscha. atern umfunktioniert werden (Die Hennesey, Amerıcan Catholics History of
Arbeitslosen SINd ihrem Schicksal selbst the Roman atholıc ommunıty ın the United sSta-
Sschuld), und aufzuzeigen, daß ın sehr vielen Fällen tes, New York/Oxford 1981, 280

292 Zahn, Friede zwıschen Pazifismus und —Kooperation, nN1ıC. Konkurrenz die erfolgverspre-
klearer Abschreckung (Manuskript eiınes OTIA-chendere Methode darstellt (vgl. Kohn, Mıt VeI-

einten Kräfiften Warum Kooperatıon der onkur- geES, den Zahn 1mM November 1983 aut inladung
1ın verschiedenenTenz überlegen 1st, Weinheim katholischer Or anısatıonen

20 Gannon, DIie katholischen 1SCHOTe ın der Städten Osterreic gehalten hat)
amer1ıkanischen Politik der 880er Jahre, 1ın K -M. 23 erton, The Hidden -TOUN! of LOve. The
Kodalle (Hg.), ott un! Politik 1n USA, Frankfurt/ Letters of Thomas erton elig10us Fxperl1enceMaın 1988, 16 /-1895, hlıer 167 anı Soclal Concerns, New ork Jl
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mı1T der Präsidentschafit John Kennedys, 1Ns Hl OZzZlers Aussage zeigt eindrucks-
der Jänner 1961 als erster katholi- voll auf, daß ıne bedeutende ahl VO.  ; US:-
scher Präsident ın das Weiße Haus eiNZO0g, Bischöfen Anfang der 880er Jahre die NnNnien-
und dem Zweliten Vatikanischen ONZIL, das t1onen un manchmal [0}2X die konfrontati-
1ıne offizielle ussö.  ung zwischen der ka- Ve.  a ktiken VO  } Friedensaktivist/inn/en,
tholischen ehre über die Religionsifreiheit die ihre orgänger noch als unverantiworti-
und der amerikanischen Verfassung brachte, lich bezeichnet hatten, mıiıt ympathie be-

trachteten 1983 veröffentlichte die B1ı-kann die weıitgehende, WenNnn uch nicht
eingeschränkte Akzeptanz der Katholiken schoiskonferenz einen Hirtenbrief m1t dem
A vollwertige Mitglieder der amer1ıkanı- Titel „Die Herausforderung des Friıedens
schen Gesellschaft qls erreicht angesehen ottes Verheißung und MISCIEC WOrt“ In
werden“. bis dahin einmaliger Weise wurden drel Eint-

1965, Iso elıner Zieiıt, der die gesell- würtfe des Schreibens zuerst auf breiter Ba-
schaftliche Integration der amerikanischen S1S ın Kirche und Gesellschaft diskutiert, ehe
Katholiken als weitgehend abgeschlossen der endgültige ext 1mM Maı 1983 m1 238
betrachtet werden kann, ührten die Oontro- nNeunNn Stimmen verabschiedet wurde. Die

US-amer1ikanischen Bischöfe lehnten 1n ih-eIseN 1n der Bevölkerung der USA bezüg-
lich des Vietnamkrieges uch Meınungs- Te chreiben 1M Anschluß die Lehre des

Zwelıten Vatikanischen Konzils den Eınsatzverschiedenheiten innerhalb der katholi-
schen Kirche. Kardinal pellman und fast VO  ; atomaren Massenvernichtungsmitteln
alle anderen Bischöfe stellten den regle- Bevölkerungszentren, uch Form
rungsloyalen Pol dar. jene einem großen elınes Vergeltungsschlages, strikt ab S1e Vel -

eil katholischen Friedensaktivistinnen und urteilten jeden atomaren Ersteinsatz un
-aktivisten, die INa mı1t dem Terminus „ damıt die NATO-STrategie der flexiblen aL0O-
Catholiec Left“ bezeichnete und deren bedeu- Erwiderung. S1e zeigten sich uch Aa1l-
endste und medienwirksamste Kepräsen- Berst skeptisch gegenüber der Behauptung,

bal atomarer Zweitschlag lasse sich auft m111-tanten die Brüder Danıiel und Philıp Berr1-
gan d  A den stärksten regierungskri- täriısche Ziele begrenzen, un!' sprachen sich
tischen“®>. jeden blınden (Gehorsam gegenüber

staatlıchen Anordnungen aus  Al In ihrem
und Ausweilsung VO.  b Kritikern Wirtschaftshirtenbrief VO.  5 19836 erinnerten

nde 1963 wurde der promiıinente katholi- die Bischöfe „mi1t nüchterner Demut*sS
sche Vietnamkriegsgegner Danıiel Berriıgan das Leid, das Menschen 1m Laufe der (Ge-

auf Geheiß VO.  - Kardinal Spellman VO  ; SCHNICNHNTIE inhnrer atıon zugefügt worden iSst
selınen Ordensoberen aut unbestimmte eıt Selbstzufriedenheit ware nach den Bischö-
nach Lateinamerika ausgewlesen. Fünfzehn fen angesichts der historischen achlage Be-
Jahre später kommentierte Bischof Carroll Lrug Die heute lebenden Amer1kaner/innen
Dozier VO.  b Memphis, Tennessee, diese Maß- selen herausgefordert, die Gesellschaft Nu-
nahme 1mM 'Orwort einer errı1ıgan-B10- un gerechter gestalten: „ S g1ibt
graphie w1e folgt ‚Macht und Unterdrük- noch viel Lun 1mM amerikanischen KExper1-
kung dıe Instrumente, 1iıne sich ment VO.  ; TEeEINEN un! Gerechtigkeit TÜr 1
erhebende abweichende Meınung ZU. le  29 Systemkritisch forderten S1e „grund-
Schweigen bringen. Man edientie sich e1-

26 Dozıer, Foreword, 1n eedy, „Apologıies,er der äaltesten unmenschlichen Methoden .00d Friends nterım 10graphy of Danıiel
und schickte den Propheten anlel Berriıgan Berr1 1CQa 1981, VII-XIIL, hier AI

27 Pastoralbrıe der Katholischen 1SCHNOLIS-
24 Be1l einem Einkommensvergleich verschiedener kon 117 der USA über Krıieg un! Frieden Die
ethnischer un! religiöser Gruppen stehen eute im- Herausforderung des Friedens Gottes Verheißung
sche Katholiken ach der jüdischen Bevölkerungs- un! uUNSeTeEe ‚W O: 1n 1SCHOTIe Z U Frieden,

zweıter Stelle, gefolgt VO  5 Katholiken Bonn 1983, 9—129, 1er 6267 und
iıtalienıscher Abstammung, Presbyterlanern un!: 28 Nationale Konferenz der katholischen Bischöfe
Episkopalisten (Anglıkanern). der Vereinigten Staaten VO:  5 Ameriıka, Wirtschaftli-
25 Kıne ıTische Würdigung der atholıc Lieft che Gerechtigkei für alle' Dıe Katholische Sozial-
un! der Brüder Berrıgan ist enthalten 1n urt Re- TE un! die amerikanische Wirtschaft, 1n ©
mele, Ziıvıler Ungehorsam. Eıne Untersuchung AUS Unmenschlic  eit 1n der Wirtschaft, Freiburg 17
der C christlicher Sozlale  al  - Münster 1992, Breisgau 1987, /-198, hier (Nr.
167-265 29 Ebd 24 (Nr.
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sätzliche Anderungen der soz1lalen un! WITT Priıestern und Ordensleuten 1n den etzten
schaftlichen Strukturen“‘*° un: politische ehn Jahren vorgetragen haben, beweisen
Entscheidungen, die die natıonalen un 1MN=- Zivilcourage un! tun iırche, aa un! (ze-
ternatiıonalen Ungerechtigkeiten beseıiti- sellschaft ın den USA gut
genö1l
AA Kritik Keglerung und Mittel-
standsideologie
ıe 1ın den beiden Pastoralbriefen AA AÄus-
druck gebrachte Kritik der Bischöfe der
US-KReglerung und der amerikanischen Mıt- Norbert Greinacher
telstandsideologie findet sich uch ın zanl- ekehrung urc Eroberungreichen welteren ihrer Dokumente und Stel- Krıtische Reflexion auTt dielungnahmen: den Entwürien einem Pa- Kolonisations- un Missionsgeschichtestoralbrief über die Rolle der Frauen 1ın Kir- 1ın Lateinamerikache un Gesellschafit, der warnend-ableh-
nenden Haltung ZAUM Golfkrieg, den Schuld- Die „Bekehrung“ der Völker Amerikas, de-
bekenntnissen gegenüber den Ureinwohnern Ten ıdeologischer Hıntergrund ıNeEe JalscheAmerikas, elıner Stellungnahme den nde Auslegung des „commpelle ıntrare “ (Lk 1 9 Z3)
1992 stattiindenden Präsidentschaftswah- WT, geschah ım Rahmen e1ner brutalen HKr-
len. In einem 1M November 1991 veröiffent- oberung der Völker Amerikas.
ichten ext der Bischöfe ZUL Umwelte  ık Greinacher belegt mMmAt Zıtaten 1U der frühen
mi1t dem Titel „Das Angesicht der rde CI- eıt dıieser Eroberung, Ww1ıe dıe Herrschaft
neuern“ sprachen sich die Bischöfe eiın über Sprache, Kult, old und Menschen
ungehemmtes Wirtschaftswachstum La (i'nsbesondere uüber dıe Frauen) ausgeübt
sten der atur aus und erkannten den wurde. Dıiese Herrschaft hat AD Ausrottung
schätzbaren Beıitrag d. den die Umweltbe- der Dezımızerung großer ındıanıscher Völ-
wegung ZU.  — ökologischen Bewußtseinsbil- ker un schwerstem Unrecht den afrı-
dung geleistet hat 551e gıngen mi1t dem kanıschen Sklaven geführt un S$ıe hat hıs
„American WaYy 9i lLife“ art 1Ns Gericht Bel heute aıhre Ortsetzung. Miıssıonare, die aıch
der Vorstellung des Dokumentes erklärte schon früher für dıe Eıinhaltung der Men-
Erzbischof anlel Pilarczyk, der Vorsitzende schenrechte einsetzten, un die eutıgen
der US-Bischofskonferenz: „Ameri1ikaner Kırchen maıt ıhrer Optıon für dıe Armen
SINd Rowdies auft der Straße des Lebens. Vie- T'  S un ınd Geldrausch UNı apıta-
le VO  5 meınen, daß alle nach dieser ANNle- lismus fast macht-los. red.
rikanischen Lebensart leben sollen. ber das
ıst 9ganz und gar nicht wünschen.‘“ EınleitungDer US-amerikanische Katholizismus ın SEe1- Die „Süddeutsche Zeitung“ VOIN OktoberNer komplexen sozlalen eal1ıtät® ist sicher- 1991 berichtet, daß aps Johannes Paul 100Lich nicht bloß die Religion elıner heroischen sich 1n der Amazonasstadt Culaba mit 160Widerstandselite, kann un: soll das uch brasilianischen Indios A US Stämmen tratfN1ıC se1ln und werden. Aber die deutliche „Der Boden Brasiliens ist mit IndianerblutAbkehr VO  5 elıner zivilreligiösen Legıtimile- getränkt”, klagte eın Häuptling des Macux1-
rung der Jeweiligen Regilerungspolitik un! Stammes Die Indianerin dua JTupa derendie herausfordernden Anfragen den ater 1mM November 1980 ermordet worden„American WaYy of life“, die die US-Bischöfe Warl, weniıge onate, nachdem als India-1n Zusammenarbeit mıt engagıerten Laıen, ner-Vertreter mıiıt dem aps während dessen
30 Ebd 99 (Nr. 1836 erstier Relise Urc Brasilien gesprochen hat-

Vgl eb 100f (Nr. 190) 158f (Nr. 322-3295). te sagte dem aps „Wıe VOL 500 Jahren
32 KNA Aktueller Dıenst Ausland, DE November erleiden die indianischen Völker eute den1991,
5 Vgl Dulles, Katholizismus und amerika- hinterhältigen Überfall einer Ideologie der
Nnısche der rıskante Dialog, 1n Stimmen Beherrschung, die uUunNs Existenzrechtder Zeeit 205 (1991) 163-171; Greeley, Der Mı1ı-
lieukatholik, die wel Kirchen: Entwurtft elines Mo- als eigenständige Völker abzusprechen Ver-
dells, ın Concilium 1978) 36—40 sucht.“ Kür den aps ber stellen die fünf-
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